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Vielschichtig und komplex ist das Thema Macht. Schon beim Definieren des Wortes

werden verschiedenste Assoziationen, Möglichkeiten und Realitäten sichtbar.
Entsprechend schwierig scheint der Umgang mit Macht, ob wir sie nun haben oder
nicht. Und um Macht, die wir haben, nutzen, abgeben, brachliegen lassen, um die
wir kämpfen oder deren wir uns vielleicht nicht bewusst sind, geht es in diesem
Heft.

Frauen-Macht gelte noch immer als obszön, schreibt Laura Gallati und stellt fest,
dass sich zu wenig Frauen in die scheinbar festgefügte Männerlogik und deren
Werke dreinzureden trauen. Von Frauen, die dreinreden und Alternativen leben,
weiss Claudia Jaun, wenn sie von einer machtvollen, breitverzweigten und lebendigen

Präsenz der Frauenkirche schreibt. Wie schwierig Mitreden für Hebammen bei
Geburten ist, macht Brigitte Hürlimann in ihrer Reportage deutlich, wo sie
eindrücklich schildert, wie Hebammen sich dafür einsetzen und was damit gemeint ist,

Schwangerschaft und Geburt wieder mitten ins Leben zu holen. Philosophisch sind
die Gedanken von Silvia Possu, wenn sie zu bedenken gibt, dass Macht und
Technologie gleich eingesetzt werden können: zum Nutzen oder zum Schaden der
Menschen. Schwierig anzuzapfen, aber wir haben sie: Machtquellen nämlich, die
uns Monika Stocker aufzeigt. Und eine selten thematisierte Macht, die der symbolischen

Ordnung, macht Mascha Madörin in ihrem Beitrag sichtbar.

Bei der Arbeit an diesem Heft und Thema stellte sich mir die Frage, ob der Umgang
und die Auseinandersetzung mit Macht einfacher wäre, wenn das deutsche Wort
wie im Englischen «power» sowohl Macht als auch Kraft bedeuten würde.

Sibylle Schroff
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